
P

Junge-
blodt-
platz

Coesfelder
Kreuz

H

H H

H

H

H

H

H
H

H

H

H

H

H

H

Bushaltestelle
Uniklinikum

Bushaltestelle
Coesfelder 

Kreuz

Zentralklinikum

P

P

P

P

P

P

P
Einsteinstraße

Ri
sh

on
-le

-Z
io

n-
Ri

ng

gniR-nelaG-nov-lanidraK

Dom
agkstraße

Albe
rt-S

chw
eit

zer
-Stra

ße

Von-Esmarch-Straße

Wald
eye

rst
raß

e

Schmeddingstraße

  

Haupt-
zufahrt
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Um eine bestmögliche Versorgung jedes einzelnen Pati-

enten zu gewährleisten, steht der Sozialdienst am UKM im 

engen Kontakt mit allen an der Behandlung Beteiligten 

innerhalb und außerhalb des Klinikums. Innerhalb des 

Klinikums ist der Sozialdienst neben seiner beratenden 

Tätigkeit u.a. mit einem ehrenamtlichen Besuchsdienst im 

Klinikalltag präsent.

Außerhalb des Klinikums hält der Sozialdienst am UKM 

engen Kontakt zu lokalen und überregionalen Beratungs-

stellen, Selbsthilfegruppen und Fachverbänden, die sich 

gesundheitsrelevanten und sozialen Themen widmen: 

– Deutsche Krebshilfe/ Krebsberatungsstellen 

– Palliativnetzwerke

– Deutsche Vereinigung für Sozialarbeit im Gesundheits-

			 wesen e.V. (DVSG)

– Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Psychoonkologie

 	 e.V. (DAPO)

– Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft in der Gesellschaft

 	 für Pädiatrische Onkologie und Hämatologie

			 (PSAPOH)  

– Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit e.V. (DBSH)

– Fördervereine

– Beratungsstellen der Städte, Caritas, Diakonie, AWO 

– Hospizarbeit

– Krisennotdienste

– Arbeitskreis Geriatrie und Pflege

– Arbeitskreis Soziale Arbeit in der Psychiatrie



Der Sozialdienst Beratungsleistungen  Entlassmanagement

Klinische Sozialarbeit am UKM stellt neben Medizin und 

Pflege die dritte Säule einer optimalen Patientenversorgung 

dar. Viele Patienten einer Klinik der Maximalversorgung 

haben einen hohen Beratungsbedarf. Onkologische, neurolo-

gische und psychische Erkrankungen, Unfallfolgen oder eine 

notwendige Transplantation - all dies sind Erkrankungen, 

die neben den körperlichen Auswirkungen große psychische 

Belastungen mit sich bringen und die persönliche, familiäre, 

berufliche und soziale Situation erheblich verändern. In en-

ger Verzahnung mit Medizin und Pflege am UKM beraten wir 

zu nachstationärem Hilfe- und Versorgungsbedarf. Um die 

Versorgungskontinuität nach der Entlassung aus dem UKM 

zu sichern, erschließen wir soziale Netzwerke, leiten Reha-

Maßnahmen ein, vermitteln Hilfen im Alltag oder beraten 

unter Berücksichtigung der Krankheitssituation individuell 

zu Leistungen, die in der Sozialgesetzgebung verankert sind. 

Die Fachabteilung kooperiert dabei eng mit Institutionen, 

Kostenträgern und Dienstleistern aus den Bereichen Medizin, 

Pflege, Rehabilitation und sozialer Arbeit. 

Der Sozialdienst am UKM berät vor allem zu  

Rehabilitationsmaßnahmen und ambulanten Angeboten nach 

Klinikaufenthalt, wie z.B.

– Stationäre medizinische / berufliche Rehabilitation

– Ambulante und stationäre Pflege

– Organisation von Hilfen nach Klinikaufenthalt

– Hospiz

– Geriatrische Rehabilitation

wirtschaftlichen und sozialrechtlichen Fragen z.B. zu

– Krankengeld

– Berentung

– Pflegeversicherung

– Sozialversicherungsrecht

persönlichen, finanziellen und beruflichen Problemen und 

Veränderungen, wie z.B.

– Arbeitsplatzumbesetzung

– Finanzielle Hilfen, Hilfsorganisationen

– Gesetzliche  Betreuung 

– Schwerbehinderung

– Arbeitsrechtliche Fragen

psychosozialen Fragen wie z.B.

– Krankheitsbewältigung 

– Auswirkungen auf Partnerschaft und Familie

– Veränderungen des beruflichen und sozialen Status 

– Entwicklung von Zukunftsperspektiven

– Umgang mit Funktionseinschränkungen

– Kontaktaufnahme zu Patienten- und Selbsthilfegrupen

Ein professionelles Entlassmanagement liegt nicht nur im 

Interesse des Patienten sondern auch im wirtschaftlichen 

Interesse der Klinik und der Kostenträger. Ein wichtiger 

Arbeitsbereich ist es, die Entlassung derjenigen Patienten 

zu koordinieren, bei denen eine umfangreiche Klärung für 

die Versorgung nach stationärem Aufenthalt erforderlich 

ist. Mit hoher Schnittstellenkompetenz, einem effizienten 

Entlassmanagement und genauer Kenntnis der Versor-

gungssysteme gewährleistet der Sozialdienst am UKM eine 

bestmögliche Begleitung, Beratung und Versorgung des 

Patienten.

Die Umsetzung erfolgt durch
– enge und frühzeitige Kommunikation zwischen 

	 Case Management, Medizin, Pflege, Sozialdienst und 

	 anderen Diensten im Klinikum.

– Sozialanamnese zur gesundheitlichen, psychischen, 	

	 sozialen und finanziellen Situation des Patienten.

– Einbeziehung der Familie / betroffener Angehöriger in 	

	 die Organisation der nachstationären Versorgung.

– Beratung zu Leistungen der Kostenträger und Hilfe bei 	

	 Antragsverfahren.

– Beteiligung an Komplexbehandlungen

– Erarbeitung eines tragfähigen Versorgungsplanes 		

	 gemeinsam mit dem Patienten, seinen Angehörigen, 	

	 den Kostenträgern und Leistungserbringern.

– Koordination und Begleitung einer geschlossenen 

	 Behandlungs- und Versorgungskette. 


